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%oolog-i$^che s ta t ionen 
von H. C. R E D E K E , Den Helder 

Einle i tung | j ja die z o o l o g i s c h e n S t a t i o n e n im Unter-
suchungsgebiet bekanntlioh eine groBe Bedcutung für das Studium der 
marinen Fauna, namentlich im Bereich des Literals, haben, siud einig© 
kuirze Angaben über die heutzutage existierenden Meeresstationen au 
der Nord- und Ostsecküste in diesem Werk sicherlich am Platze. 

Ursprünglich hatton die meisten zoologischen Stationen einen i*ein 
wisseaschaftlichcn Zweck; es waren „Anstalten zur Untersuchung von 
Tieren in ihrer normalen Umgebiing" (PAUL M A Y E R 1915). Heutzutage 
liiiben die meisten nebenbei oder gar vorwiegend auch praktische Auf-
gaben zu erfüUen, indem sie sioh + intensiv mit Fischereiunter-
suchungen beschaftigen. t]l>er diesen Teil Uires Arbcitsprogramms wird 
jedoch im nachsten Kapitol gesprochen (s. S. I. f 11). 

Auch die Institute, die ausschlieClich für wis&enschaftliche Fisoherei-
untersuchungen in der Nord- umd Ostsee errichtet wurden, werden dort 
erwahnt; hier ist also zunacbst niur die Rede von den zoologischen 
Stationen sensu strictiori, welchc — wenn auch nicht ausschlioJ31ioh — 
der rein wissenschaftlichen Erforschung der Meeresbewohner dienen. 

Die ersten zoologischen Stationen wurden in Frankreich gogründet 
(Concarnoau 1859, Arcachon 1863). Die bedeutendste aller Stationen 
errichtete sodann A N T O X D O I I U N in Neapol (1872). Zu den altesten 
Nordseestationen gehort die Zoologische Station der Niederlandischen 
Tierkundlichen Gesellschaft (.,Nedierlandsche Dierkundige Vereeniging"), 
die 1876 als „fliegondc Station", allerdings nur für die Sommermonato, 
<'röftnet, spater jedoch (1889) als „feste" Station in Helder errichtet 
wurde. 

Im ganzen gibt es heutzutage an den Nord- und Ostseeküsten so-
wie im Üborgaaigsgebiet zwi&chen den beiden Meeren ungefahr oin 
Dutzend Stationen, über die hier in gedrangter Form berichtet werden 
soil. Es schien mir dabei zweckmaBig, die Stationen nach ihrer geo-
graphischen Lage aufzuführen. Die Angaben über Personal usw., die 
mir in dankenswertester Weise von den bctreftenden Direktionen zur 
Verfügung gestellt wurden, beziehen sdch alle auf Ende 1927, bzw. 
Anfang 1928. 
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I. N o r d s e e 

St. Andrews Ü a 11 y M a r i n e L a b o r a t o r y , St. Andrewrs, 
Sohottland. 

Direktor: Professor D ' A R C Y W . THOMPSON. 

Ursprünglich ein hölzernes Gebuilde mit Regierungs-Subvention 
nacli Planen des damaligeu Djreklors Professors W. G. M'iNTOSH ei -
baut und 1884 eröffnet. Im Jahrc 1894 konnte durch die Freigebigkeit 
eines vpohlhabeniden Natiirforschers, Dr. CHARLES HENRY G A T T Y , der 
eine groCere Geldsumme zur Verfiigung stellte, mit dem Bau einer neuen 
und besser auisgestatteten Station begonnen werden. Diese wurdo dann 
1896 eröffnet. Bis dahin hatte der «Fishery Board for Scotlandu einen 
jahrlichen Beitrag zu den Betriebskostcn gestiftet, und dementsprechend 
ivurden dort auch fischereiwirtschaftliche Untorsuchungen angestellt. 
Eine Rcihe wiehtiger Voröffentlichungen über die lokale Fauna sowde 
iiber die Biologie der Fische ist wahrend jener Periode erschienen, und 
zahlreiche namhafte Fischereibiologen, wie PRINCE, HOLT, M A S T E R -
MAN, FuLLARTON, WALLACE, K Y L E U. a., wurden in St. Andrews in 
die Fischereiwi&.senschaft eingefiihrt. Jetzt gehort die Station der Uni-
vorsitat in St. Andrews. 

Die Station hat 6 bis 8 Arheitsplatze, ein Aquarium, eino reich-
hailtige Bibliothek, einigo kleinere Boote und ist das ganze Jalir ge()ffnet. 

Die sehr zahlreichen Arbeiten aus dcr Station erschienen, zum Teil 
unter den gemeinsamen Titel: , Notes from the Gatty Marine Labo­
ratory", in den „Annals and Magazine of Natural History", sowic in 
verschiedenen anderen Zeitschriften. Eine ausfiihrlichc Beschredbung 
der Station gab M'INTOSH (1896). 

Cullercoats D o v e M a r i n e L a b o r a t o r y , Cnllerooats, England. 

Direktor: Professor A. MEEK; Naturalist : B. S T O R R O W . 

Die Anfange der Station liegen im Jahre 1897, als Dr. ALEXANDER 
M E E K , Professor am Armstrojig College, Durham University, Newoa.stle 
upon Tyne, im Badeort Cullercoats an der Gullercoats-Bai im AnschhiB 
an die Arbeiten des «Northumberland Sea Fis.heries Committee« ein 
kleines Laboratorium gründete. Der Bau wurde 1904 durch Feuer 
zerstört. Darauf wurde durch WiLFRID H. HuDLESTON eine neue 
Station crricbtet, die zu Ehren einer vcrstorbenen Urahne dieses Herrn, 
E L E A N O R D O V E , „Dove Marine Laboratory" genannt und 1908 eröffnet 
warde. 

Die Betriebskosten werden zum gröCten Teil aus einem jahrldohen 
Beitrag von der Gemeinde und aus privaten Mitteln aufgcbraoht. Es 
siod 6 Arheitsplatze für Besucher verbanden, die dafür eine Guinea 
pro Monat zu bezahlen haben. AuBcr Arbeitsaquarien besitzt die 
Station cin gröBeres Schauaquarium uaid eine Haudbibliothek. Die 
ursprüngldche Bücherei ist 1904 verbrannt. Die Station besdtzt ein 
Motorboot, „Evadne", und ist das ganze J a h r hindurch gcöffnet, wird 
jedoch am medsten wahrend des Sommors, und zwar vorwiegend von 
Studenten, besucht. 
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Die litoralc Fauna ist sehr reich; Fischc sind auCerdein durrh 
die Niihe von North Shields mit seiner groCen Dampferflotte leicht 
orhiiklich. 

tjber die Arbeiten in der Station erscheinen regelmaCig Jahre>-
berichte („Reports"), die vom Direkfor herausgogebon werden und auBor 
fisohereibiologischen Beobachtungen auch zahlreiche und wichtige fau-
nistische Notizen enthalten. Eine Beschreibmig der Station ist in dem 
.,Report for the year 1908 and to May 20'^ 1909" erschienen. 

I Den Helder | Z o o l o g i s c h S t a t i o n , Den Helder, Holland. 
Direktor: Di-. H. C. R E D E K E ; Adjunkt-Direktor: Fr l . A. P . C. 

DE Vos . 
Die Station wurde 1874 von der im Jah re 1872 gegriindeten „Neder-

landsche Dierkundige Vereeniging" als ,,fliegende Station" erbaut und 
•war 15 Jahre lang im Sommer an vcrschiedenen Stellen der nioder-
landiscJien Küslo in Betrieb. Viele von don bokanntestcn hollandischen 
Zoölogen haben in dem kleinen hölzcrnen Gcbaude gearbeitet: M.\X 
W E B E R , H U B R E C H T , H O E K , S L U I T E R , V O S M A E R U. a. 

Im Jahre 1888 wurde Dr. P. P. G. HOEK wissenschaftlicher Bo-
rater fur Fischercisacheai der Niederlandischcn Regierung. Er braxichto 
ein Laboratorium, und als nm diese Zeit die Niederlandische Zoolo­
gische Gesellsohaft in Den Helder eine neue Station bautc, wurde ein 
Teil dor Station fur Fischereiuntersuchungen bestómmt. HoEK war 
Direktor der Station bis Oktober 1902; dann wuide er üeneral-Sekretiir 
der Internationalen Meeresfor.sichung in Kopenhagen und der jetzige 
Direktor zu seinem Nachfolger ernannt. Im J a h r e 1895 wurde die 
Station vergröJ3ert, und 1903 kam die hollanidische Arbeitss telle fur die 
Internationale Meeresforschung an die Station. Letztere wurde 1926 
nach Haag verlegt. 

Die Betriebskosten werden zum Teil von der Gesellschaft, zum Teil 
aus Privatmitteln anigebracht; auch der Staat gibt eine jalirliche Sub­
vention. 

Augeublicklich sind 6 Arboitsplatze fur Besucher da. Die Station 
hat einen gröBeren Aquariumraum (kein Schauaquarinm) und eine 
sehr reichhaltige Bibliothek. An Fahrzougen besitzt die Station nur ein 
offenes Motorboot „Knorhaan" und ein kleineres Ruderboot. Die moisten 
Besuchcr sind Studenten der Biologie, die nach Den Helder kommen, 
um hier die Meeresfauna und -flora kennen zu lernen. Letztere ist 
.sehr reich: eine ndcht geringe Zahl interessanter Algen hat siich auf 
den Steinen der groCen Deicbe und Damme entwickelt und bietet vielen 
Tieren ein Unterkommen. Dancben sand die Biozonosen der SchLick-
griinde und des Sandsfrandes von Bedeutung. Da Den Helder eine kleine, 
aber tiichtige Flotte von Seglern fiir die Ktistenfischerei besitzt, ist 
dort die Gelegenheit, namentlich frisoho Fische zu untersuchen, sehr 
gunstig. 

Die Ergebnis.sc der in der IleWer-schen Station angestellten Unter-
suchungen wurden zum gröCten Teil in der nTijdschrifta der Gesell­
schaft veröffentlicht. Der vom Direktor verfaBtc Jahresbericht ist fast 
aUiSschlicIlliüh adminisfrativ. Eino Bcschrcibung der Station fmdet sich 
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in deni nGuidc Zoologique. Communications diverges sur les Pays-Bas 
publiées a Voccasion die 3ième Congres International de Zoölogie. 
Lcijde, Septembre iSSóu. Helder, 1895, 

I Helgoland | B i o l o g i s c h e A n s t a l t , Helgoland, Deutschland. 
Direktor: Professor Dr. W. MiELCK. 
Wisseai'scbaftlichies Personal: Kustos für Zoölogie: Professor Dr. 

A. H A G M E I E R , für Seeflscherei: Professor Dr. A. WULFF, für Bota-
nik: Dr. E. SCHREIBER. für Vogelzugforschung: Dr. R. DROST. 

Oberassistent der Anstalt: Dr. H. H E R T U N G ; Assistent für 
Austernforechung: Dr. SCHUBERT, fur die Fauna: Dr. M E U N I E R . 

Wasisfnfsehaftlictcs Personal des Liiboratoiiiuns dor Deutscben 
Wissenscbaftlichen Komniission für Meeresforschung bei dor Anstalt: 
Geb. Reg.-Rat Professor Dr. F R , H E I N C K E , Dr. A. BÜCKMANN, Dr. 
KÜNNE und Dr. KlECKEBUSCH. 

Die Biologische Anstalt ist die gröCte der Nordsec-Stalionen und 
wuaide 1892 vom PreuUischen Kiiltusministorium giegründet. Hier war 
die Biestimmung dcr Anstalt von vornheroin oine doppelte: oine wisscn-
schaftliche, deren Gegenstajid die reine Meeresbiologie mit besondei-er 
Beziehung auf die Nordsee bdldet, nicht minder a.ber auch eine prak­
tische, indeni die Anstalt dureh ihre Arboiten auf dem Gebiete der an -
gewandten Meeresbiologie auch der deutscben Hochseeüseherei förder-
lich sein soUte. AuBerdcm hat sich, besonders seit dem Kriege, noch 
die ,,Stations"-Tatigkeit der Anstalt s tark entwickelt (Arbeitsplatzo 
und Versand). — Zum Leiter wurde Professor Dr. F R . H E I N C K E er-
nannt, und zu dossen fetandigen Mitarbeitern gehörten damals einige 
der bekanntesten deutschen Moeresbiologen: ERNST E H R E N B A U M , 
C L E M E N S H A R T L A U B und P A U L K U C K U C K . Die Anstalt wurde im 

Lauife der J ah re wiederholt vergröCert durch Ankauf beoiachbarter 
Gebaude und kam 1903 in den Besitz eines stattlichen Schauaquariums 
( E H R E N B A U M 1910). Im Jah re 1922 erhielt die Anstalt sahlieBlioh ein 
ehcmaliges Marinegebaude, das „Hafenlaboratorium", das auCer ver-
schiodenen Laboratorien (darunter ein für physiologischc Arbeiten be-
.'itimmtes) und anderen Raumen auch einen Kurssaal onthult. Seit 
1923 ist dieses Haienlaboratorium mit einer' modernen Aquarien-
einrichtung versehen (Zelluloidleitung) und enthalt neben dem 
Kur.ssaal noch die Raume für die Austern- und Hmmmerzucht (HAG-
JIEIER 1925). 1927 ist der erste Neubauteil dei- Anstalt in Benutzung 
genommen worden; er enthalt zur Hauptsache die Sortierraume, das 
neue Aquarium und Laboratorien füi' einen Teil des Anstaltspersonales. 
Der Weiterbau ist für die folgenden Jahre geplant. Das neue Aqua-
l ium ist durch die moderne Anlage, Zelluloidleitungen, Steingutpumpen 
usw. ausgezeichnet und enthalt das erstc Arenabccken (20 cbm Wasser-
inhalt), das für in Schwarmen lobende Sohwimmfische gebaut ist und 
sich gut bewahrt hat (MiELCK 1927). 

Die jahrlichen Unterhaltungskosten werden vom preuBischen Kultus-
ministerium bezahlt. Eine Anzahl deutsoher Bundesstaaten zahlen für 
die Miete von Arbeitsplützen (,,Landerplatze") kleinere, regelmaCige 
Beitrage. Seit 1902 wird auch ein Teil der Arbeiten für die Intornatio-
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naJe Meeresforschung von der Hclgolander Anslalt liesorgt; dazu stclit 
dor Forschungsdampfer „Poseidon" (Fig. 1 auf S. I . e 4) zur Ver-
fügung. AuCerdem bositzt die Anstalt noch folgende Fahrzcuge: Dienst-
Fahrzeug „Augusta" (Motorkuttcr; Fig. 4 aut S. I. e 8), Motorboote 
„Aglaniha'' und „HappaC', ein kleines Segelboot „Bolina", sowie einige 
kleine Ruderboote. — Zweiglaiboratorium zur Erforschung des Watten-
meeres in List aui Sylt ( H A G M E I E R 1922; H A G M E I E R & K A N D L E R 1927). 

Es sind nicht woniger als 55 Arbeit»pla,fzo für Besuchcr, davon 
30 aaich für Lehrkurso, vorhandcn. Die Anstalt verfiigt üljer ciiio be-
deuitende Bibliothek, sowie über eine neuangelegte Aquarieneinrichtung 
(siehe oben) und ist das ganze J a h r geöffnet. 

Die nahere Umgebung der Insel bat bekanntlich eine sehr reiche 
Fauma und Flora und gehort zu den am oingehc7idstcn erforschten Ge-
bieten der Noird.-.ee. Sehr zahlreiche Arboiten über die Helgolander 
Fauna sind gröfitenteils in den alteren Banden der nWissrnschaftliclte 
MceresuntersucliungenK erschiencn; aber auch die spateicn enthalten 
auUer iischerciwissensehaftlicheu Arboiten viele Beitrage zur Kenntnis 
der Nordseo- und Ostsee-Fauna, die auf den Forschmigsreisen mit , Po-
soklon" gesammelt wurden. 

Büsum I Z o o l o g i s c h e S t a t i o n , Büsum (Holstoin), Deutsch-
land. 

Direktor: S. MÜLLEGGER; kein standiges wissenschaftliches Per­
sonal. 

Die Slation, 1919 vom Direktor aus Frivalmitteln erljaut, dient nebon 
wissenschaftlichen auoh geschaftlichen Zwecken (Versand von Material) 
und besitzt ein gröCeres Schauaquarium (32 Behalter mit rund 50000 1 
Wasserinhalt) sowie eine Versuchsbeckcn-Anlage, aber keine Biicherei. 
Sie ist das ganze J a h r geöffnet und bietet Arbeitsplatzc für etwa 25 Per­
sonen. Ein eigenes Fahrzeug besitzt die Station z. Zt. nicht: die Büsumer 
Fischerflotfe hestoht jedoch aus etwa 100 Motorfahrzeugen, so daC nach 
Bedarf eines gemietet werden kann. Die Arbeiten aus der Station 
weiden in verschiedenen Zoitschrifton veröffentlicht. 

Herdia B e r g e n s M u s e u m s B i o l o g i s k e S t a t i o n , Herdia 
bei Bergen, Norwegen. 

Direktor: Professor Dr. A. B R I N K M A N N ; wissenschaftlicher Mit-
arbeiter: Dr. RUNNSTRÖM, Amanuensis. 

Direktor: Dr. A. BRIN'KiMANN; wissenschaftlicher Mitarbeiter: Dr. 
RUNNSTRÖM, Amanuensis. 

Anfangs der ]890or Jah re wiirde mit Hilfc zablreichier Beitrage 
versohiodener Gesellschafton und Privatpersoncn eine kleine Station am 
Puddefjord in der Naho von Bergen gegründet und daselbst 1892 er-
öffnet. Ih r ersler Direktor war Dr. J . B R U N ' C H O R S T . Ihm folgten 
im .Tahix' 1901 Dr. O. NoRDGAARD und im Jahre 1906 Professor 
B. H E L L A N D - H A N S E N . der bis zur Aufhebung der alten Station (1917) 
die Stelle vertrat. 

Da das alte Gebaude zu klein, das Gelande am Puddefjord infolgo 
der dichten Anhaufung industrieller Anlagen und der zunehmcndcB 
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Schiffahrt für eine biologische Station ungeeignet und das Mecres-
wasser xinbrauchhar geworden war, beschlossen die Museuinsbehörden 
1920, eine neue Station auf dcr Insel Herdla, N von Bergen, zu 
griinden. Dies wunde durch private Mittel ermoglicht, und im Herbst 
1922 konnte die neue Station erötfnet werden. Ibre Aufgaben sind 
nunmehr rein biologiseh, indem die Arbeiiten über Hydrographie und 
Biochemie, die wahrend der letzten Jahre fast ausschlicBlich die Ar-
beitsrichtiing der Station waren, in eigenen Ins-tituten weitergefiihrt 
werden. 

Die Station gehort dem Museum in Bergen und wird von dem 
zoologischen Professor des Museums geleitet. Sie besitzt, auBer oinem 
groBen Kurssaal , mehrere kleinere Arbeitszimmer mit Aquariums-
einrichtungen und Wohnraume für Studierende, sowie eine kleine 
Bibliothek. AuBcrdem steht den Besuchern die reichhaltige Bibliothek 
des Museums leicht zur Vorfügung. AuBer Ruderbooten und einem 
kleinen Motorboot ist ein Untiersuchungsfahrzeug „Herman Friele'' vor-
handien. 

Die Umgebung der Station — das klassische Untersuchungsgebiet 
M I C H A E L S A R S ' — ist sehr geeignet für zoologische Forschungen, ins-
besondero auch für das Studium der Tiefseefauna. Die Station ist das 
ganzo Jalir geöffnet und hat im Sommer 10, im Winter 5 Arbeitsplatze 
disponibel, die auch an Auslander vorgeben werden. Alle Anfragen 
über Arbeitsplatze sind an den Direktor (Prof. B R I N K M A N N , Bergens 
Museum, Bergen) zu richten. Eine ausführliche Beschreibung der Sta­
tion gab B R I N K M A N N (1924). 

II . Ü b e r g a n g s g e b i e t 

Nyborg | D a n s k B i o l o g i s k S t a t i o n , Nyborg, Danemark. 
Dirokl)Or: Dr. A. C. JOHANSEN; wissenschaftliche Mitarbeiter: Dr. 

H. B L E G V A D , Dr. R. S P A R C K . Mag. G. V. O T T E R S T R Ö M und Mag. 

E. M. P O U L S E N . 

Die flottierende Station in Nyborg (Fünen) wurde 1889 vom dani-
schen Landwirtschaftsministerium (,,Laiidbrugsministeriiet") gegründet, 
das sie bis auf den hcutigen Tag finanaiert. Sie stand gleich vom An-
fang an omter der Leitung des bekannton Fischereibiiologen Dr. C. G, 
JOH. P E T E R S E N ( t 1928), an dessen Stelle im Jah re 1926 der heutige 
Direktor trat. 

Die Archo war ursprünglich Eigcntum der danischen Marine, das 
zu ojnem treibeniden Laboratorium umgebajut wurde. Das Schift ist 
aus Stahl gebaoit und hat etwa 20 m Liinge. AuBer ednem gröCeren 
I^aboratorium finden sich an Bord ein Aquarium- und ein Bibliotheks-
zimmer. sowie fünf Schlafraume. 

Die „Biologisk Station" hat neuerdings jedoch ihr Hauptliaborato-
rium und ihre Geschaftsstelle in Kopenhagen-Hellerup, Strandvej 34, 
und auBerdem eine Filiale für Binnenfischerei-Unfersuohunigen am 
Fures0 unter Leitung O T T E R S T R Ö M S , in Frederiksdal boi Lyngby. 
AuBerdem gehort der Station der Forschungsdampfer „Japetus 
Steenstrup", der von Ende des I I I . bis etwa Anfang des XI. in Bctricb 
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ist. Obgleicli ps keine besonderen Arbeitsplatzc für Besucher gibt, 
kommen doch hiiuflg auslaudische Forscher dort hin, die einige Tage 
•verweilen können. 

Die Veröffentlichaingen der Station ©rscheinen unter dem Titel 
nBeretning fra den Danske Biologiske Stationu^); für die Jahre 1890/91 
bis 1913 eLnschKoi31ich wurden sie in der offlziellen danischen »Fiskeri-
Bcrctningu, seit dem letztgenannten J ah re jedoch als selbstandige 
Publifcation veröffentlicht. 

Dröbak U n i v e r s i t e t e t s B i o l o g i s k e S t a t i o n , Drö))ak 
bei üsilo, Norwegen. 

Direktor: Professor Dr. HJ. B R O C H ; kcin weiteres wissenschaftliches 
Personal. 

Die Station, die der Universitat Oslo gehort, wurde, zum Teil aus 
privaten Mitteln, im Jahre 1894 gebaut und im gleichen J a h r eröffnet. 
Die Arbeiten wurden anfangs von einer aus Mitgliedern der naturwissen-
schaftlichen Fakultat bestehenden Kommission geleitet; doch wurde 
spater die Führung einem Direktor übcrtragen. Der erstc war Dr. 
JOHAN HJORT, der im Jahre 1897 ernannt wurde, doch bereits 1900 
nach Bergen ülicrsiedelte. Bis 1902 wurde die Station von einem Kolle-
gium (die Piofessoren N. WiLLE, S. TORUP und G. A. GULDBERG) 
geleitet; dann wurde Professor K. E. SCHREINER zum Direktor ernannt; 
ihm folgte 1911 Professor O. L. MoHR (bis 1920). 

Die Station liegt am Oslofjord, hat etwa 10 Arbeitsplatze, die, falls 
nicht im voraus besetzt, für Besucher disponibel sind, und ist im Jul i-
August geöffnel. Doch kann man auch eonst dort arbeiten, dann aber 
ohne Verpflichfung von Seiten der Station. Die Station bcsitzt edne 
Bücherei und Arbeitsaquarien. Das ehemalige Schauaquarium wurde 
aufgehoben, wcil sein Betrieb zu kostspielig war aind die Arbeiten vom 
Besuch gestort wurden. An Booten sind ein Motorboot und einige 
klwnere Rudorbooto vorhanden. 

Die Fauna ist ziemlich reich und vielseitig, infolge der Konfiguration 
des Fjords, ünweit der Station gibt es Tiefen bis über 200 m. Die 
Veröffentlichungen aus der Station erschienen seit 1897 in verschiede-
nen Zeitschriften unter dem gemeintsamen Titel: nMeddelelser fra den 
biologiske Station ved Bröhaka (seit 1916 nicht mehr erschienen). AL", 
Sonderpublikation der Station ist die «Fauna Droebachiensisu zu er-
wahnen, von der bis jetzt jedoch nur 2 Lieferungen erschienen sind: 
1) Hydroider (1910), 2) Ophiurider (1922). 

1 Fiskebackskil ! K r i s t i n e b e r g s Z o o l o g i s k a S t a t i o n , 
Fiskcbackskil, Schweden. 

Prafekt: Professor Dr. E. LÖNNBERG: wissenschaftlicher Mit-
arbeiter: M. AuRIVILLIUS ( t 1928). 

Die Station auf der Insel Skaftö nahe der Mündung des Gullmar-
Fjords, verdankt ihre Entstehung in ersler Linie dem Schaffen des 

' ) Auch in englischer Sprache unter dem Titel: ,,Report of the Danish Biological 
Station to the Board of Agriculture". 
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daniaiigen Stockholmer Universitats-Profes&ors SVEN LOVÉN, der be-
reits 1839 in Kristineberg zoologische Untersuchungen anstellte. Ers t 
viele J ah re spater wurde es ihm möglich, durcJi die Muniflzenz eines 
schwedischen Arztes in Brasilien, Dr. A. F . REGNELL, ein provisorisches 
Laboratorium zii orrichten, das 1877 eröffnet wurdo. Im J a h r 1884 
wurdo dann das endgiiltige Gebauide fertig, das jetzige „Sommerlabo-
ratoiiiiim", wahrend 1903/1905 durch neue Stiftungcn die Station stark 
vergröiSert werd<>n konnte, indem ein neues Haus, das jetzige „Winter­
laboratorium", gebaut wuirdc. 

Die Station gehort der schwodischcn Akademie dor Wissenschaften; 
dieso sowie das schwedische Kultusministerium bozahlen jahrlich einen 
Beitrag fur die Unterhaltungskosten. Sie besitzt eine zicmlich starke 
Bibliothek, vorwiegond Schriften iiber die lokale Fauna onthaltend, und 
eine vielgestaltige Aquaniuimseinrichtung. Ein Sohauaquarium ist nicht 
vorhanden. AuBor Segcl- und Rudorbooten besitzt die Station oin see-
tüchtiges Motorboot „Sven Loven". Fu r diese Flotte ist ein eigener 
Hafen auf dem Gelande angelegt worden. 

Die Umgebung der Kristineberg-Statiun ist fur faunisüsche Ar-
bciten sehr gunstig. Gullniar-Fjord ist die tiefste dor zaUreichen Ein-
buchtungen in der Nahe von Fiskebackskil; die vielen Felseninseln von 
Granit und GneiJ3, sowde dio ausgedohnte Kuste des Festlandes bo-
herbergen in den Fucus- und Laminarienzonen typische litoralo Bio-
zönosen. An seichten, muddigcji Stellen wachsen Zostcra mitsamt ihren 
Assoziationen, wahrend auf der anderen Seite die groBen Tiefen des 
Skageraks in verhaltnismJiBig groBer Nahe und leicht zu erreichon sind. 

Die Station ist das ganze J a h r geöffnet; im Winter vrard jedoch 
niir sielten gedredscht. Vom VI. bis Anfang des IX. sind etwa 20 Ar-
beitsplatze fur Bcsucher zur Verfiigumg, im Winter, vom Anfang des IX. 
bis v., jedoch nur 4. Eine eigene Puhlikation wird von der Station 
nioht herausgegeben (vgl. H j . THÉEL 1908). 

Fiskebackskil | U p p s a l a U n i v e r s i t e t s B i o l o g i s k a S t a ­
t i o n K l u b b a n , Fiskebackskil, Schweden. 

Direktor: Professor Dr. SVEN E K M A N ; kein woiteres standiges 
wissenschaftliches Personal. 

Die Station liegt am GuJlmar-Fjord (Bohuslan), wurde 1915 er-
öffaet und ist ein Geschenk des H e r m Konsul R. BÜNSOW in Stock­
holm em die Universitat Uppsala. Der wissenschaiftliche Begriinder ist 
Professor A. APPELLÖF. 

Die Station wird von der ebengenamnten Universitat verwaJtet und 
ist nur wahrend des Sommers offen. Sio besitzt Arbeiits- und Schau-
aquariien, eine kleine Bibliothek, 12 Arbcitsplatze fiir Studenten und 
wahrond des Kurses 2 weitere fiir wissenschaftliicho Forscher, sowde' 
eine Motoryacht , Akka". 

Die A'ufgaben der Station sind rein biologisch; sie dient in crster 
Linie dem Untovricht, indem alljahrlich ein Kursus in Meereszoologie-
abgohalten wird. 
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III. ü s t s e e 

Riga I H y d r o b i o l o g i s c h e S t a t i o n der lettlandischen L'iii-
\ersi1at, Riga. 

Direktor: Professor E M B R I K STRAND; Adjunkt; V. ÜSOLIN. 

Die Station wnrde 1924 von der lettlandischen Universitat in Riga 
gegründet imd hat eine (limnologisohe) Zweagstation, haupfsachlich für 
Sommerarbeiten. am U.sma-See in KTirlaiLd. Sie wird insbesondore von 
der imathematisch-naturwissenschaftJichen Fakultat verwaltet, besitzt 
eine eigene Bücherei und Aquarien, aber kein Schauaquarium. Sie hat 
12 Arbeitsplatze für Besucher und ist das ganae J a h r hindurch ge-
öffnet, die Zwoigstation im allgemeinon jodoch nur im Sommor. Die 
Arbeiten au.s der Station werden an verschjedenen Stellen veröffentlicht 

I Tvarminne | T v a r m i n n e z o o l o g i s k a s t a t i o n , Finland. 

Direktor: Professor Dr. A. LUTHER; kein weiteres wissenschaft-
liches Personal. 

Die Station liegt am N-Ufer des Finnischen Mcerbnsens zwischen 
den Stadten Ekoniis Tind Hangö, etwa 10 km vun der Eisenbahiistation 
Lappvik aTif dor Insel Tvürminneön. 

In den 90er Jahren des vorigen Jahrhunder ts Tinterliielt Professor 
J . A. P A L M E N ein zoologisches Sommerlaboratorium auf der Insel 
Esbo-Lövö bei Helsingfors. Im J a h r 1901 erwarb er das jetzige Grund-
stück der Station in Tvarminne und begann im folgonden J a h r den 
Ban. Bis 1919 gehorte die Station üim; durch sein Testament flel sie 
der Universitat HeJsingfors zu. Sie wird von einer aiis 6 Gelehrten 
besteheniden Kommission, auf deren Vorschlag hin der Direktor (.,Pre-
fekt") von der Universitat ernannt wird, verwaltet. 

Es sind Arbeitsaquarien, sowie etwa 12 Arbeitsplatze vorhanden; 
doch haben wiederholt bis 25 Personen zur gleichen Zeit dort 
gearbeitot. Die Station be&itzt ein éilteres Motorboot „SagUta", ein 
Boot mit Auitenbordmotor und mehrere Ruderbooto; ein iTCues Motor­
boot für Arbeitszwecke ist in Bau. Sie ist nur wahrend der Sommer-
monate, etwa vom 1. VI. bis zum 10. IX., geöffnet Tind dient im wesent-
lichcn dem biologiischen Untorricht. 

Eine eigene Schriftenserie besitzt die Station nicht; die Er-
gebnis'so der dort ausgoführfen Aibeiten werden in verschiedenen Zeit-
schriften, meist in den Schriften der nSocietas pro Fauna et Flora 
Fennicaa veröffentlicht. Die Station nimmt Sonderdrucke für Tausch-
zwet'ke. 
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